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13 Millionen für Verlängerung
ÖV Die Trolleybuslinie 1 soll  
im 7½-Minuten-Takt zur Mall 
of Switzerland fahren. Noch 
haben aber nicht alle Grund-
stückeigentümer dem Vor- 
haben zugestimmt.

SANDRA MONIKA ZIEGLER 
sandra.ziegler@luzernerzeitung.ch

Die Buslinie 1 soll bis zum neuen 
Einkaufszentrum Mall of Switzerland 
in Ebikon verlängert werden. Diese 
Pläne werden jetzt konkret. Sie liegen 
bis zum 20. September bei der Dienst­
stelle Raum und Wirtschaft des Kantons 
Luzern und in der Gemeindekanzlei 
Ebikon öffentlich auf. 

Heute ist die Endhaltestelle der Linie, 
die im Obernau startet, die Haltestelle 
Maihof. Künftig wird dies die Bushalte­
stelle Fildern sein, sofern sie dann noch 
so heisst. Die Verantwortlichen der Mall 
of Switzerland setzen sich nämlich da­
für ein, dass sie nach dem Einkaufs­
zentrum benannt wird. Dies, obwohl 
laut Gesetz seit einigen Jahren Halte­
stellen nicht mehr nach Eigennamen 
benannt werden dürfen.

Linie wird unter Strom gesetzt 
Eine Strecke von 4,65 Kilometern wird 

für die Verlängerung der Niederflur­
doppelgelenktrolleybusse mit Fahrlei­
tungen ausgestattet. Diese bedienen 
dann die gleichen Haltestellen wie heu­
te die Linie 23. Die Busse fahren dann 
im 7½-Minuten-Takt, in Randzeiten im 
Viertelstundenrhythmus.

Insgesamt sollen 250 Fahrleitungs­
masten auf öffentlichem wie auch pri­
vatem Grund aufgestellt werden. Laut 
Planauflage werden einige der Masten 
mit der öffentlichen Beleuchtung kom­
biniert. Ebenso sind gut 160 neue Mau­
erbolzen geplant, bestehende müssen 
teilweise verstärkt werden. Den nötigen 
Strom für den Trolleybus liefern die 
bestehende Gleichrichterstation im Mai­
hof und zwei neue auf dem Gemeinde­
gebiet Ebikon. Diese sind im Schmied­
hof und im Fildern geplant.

Eigentümer sind kritisch
Von den VBL wurden dazu die rund 

300 betroffenen Grundstückeigentümer 
kontaktiert, um eine Einwilligungserklä­
rung zu erhalten. «Von den Eigentümern 
hat bis dato etwa die Hälfte eine Ver­
einbarung unterzeichnet. Bei anderen 
ist die Antwort noch offen», sagt VBL-

Mediensprecher Christian Bertschi. Es 
gab aber auch schon Ablehnung gegen­
über dem Projekt, wie aus der Planauf­
lage zu entnehmen ist. Einige der Be­
troffenen, so Bertschi, hätten bei den 
VBL Bedenken angemeldet. 

«Diese Reaktionen waren unterschied­
lich begründet. Einige befürchten mit 
dem Anbringen eines Mastes einen 
Wertverlust ihres Grundstückes. Andere 
haben Bedenken, dass bei jeder Durch­
fahrt des Trolleybusses das Gebäude 
zittern würde.» Zum letztgenannten Ein­
wand führt Bertschi an, dass in der Stadt 
Luzern bereits seit vielen Jahren solche 
Mauerbefestigungen von Fahrleitungen 
angebracht worden seien und bisher 
diesbezüglich kaum Reklamationen bei 
den VBL eintrafen. «In Ebikon führen 

wir nun Gespräche mit den Eigentü­
mern», so Bertschi weiter.

Mall beteiligt sich mit 1,5 Millionen 
Die Kosten für die Verlängerung der 

Trolleybuslinie werden in der Planauf­
lage mit 13 Millionen Franken – ohne 
Mehrwertsteuer – beziffert. Bertschi: 
«Die definitiven Kosten wird der Kanton 
Luzern – er ist der Bauherr – erst nach 
Ende der Planauflage kommunizieren. 
Müssten etwa wegen Einsprachen Ver­
änderungen an der Planung getroffen 
werden, könnten Mehrkosten auflau­
fen.» Bereits früher bestätigte die Be­
treiberin der Mall of Switzerland, sich 
mit 1,5 Millionen Franken am Ausbau 
der Linie zu beteiligen (Ausgabe vom 
15. März).

Mit der Verlängerung der Linie 1 soll 
die gewünschte Kapazitätserweiterung 
erreicht werden. Die Trolleybusse kön­
nen bis zu 220 Personen transportieren, 
die Dieselbusse der Linien 22 und 23 
nur 150. Geplant ist, die verlängerte Li­
nie 1 auf den Fahrplanwechsel im De­
zember 2019 einzuführen. Die Linien 22 
und 23 fahren dannzumal von Gisikon-
Root respektive Inwil/Perlen nur noch 
bis zum Bahnhof Ebikon, wo ein Bushub 
geplant ist (Ausgabe vom 4. April). Dort 
werden auch die Linie 1 sowie die Tan­
gentiallinie 18, die von Ebikon über das 
Kantonsspital Luzern nach Littau führt, 
halten. 

HINWEIS
Mehr Infos unter: www.luzern-ost.ch

Die Prinzessin will keine Primadonna sein 
THEATER Im neuen Stück des 
Figurentheaters Petruschka 
wird eine Prinzessin mit einer 
Aufziehpuppe vertauscht. Das 
lebendige Spiel geht ans Herz.

Im bis auf den letzten Platz gefüllten 
Pavillon Tribschenhorn blieben anläss­
lich der Premiere letzten Samstagnach­
mittag auch die kleinsten Füsse andäch­
tig ruhig, als mit Smeralda eine wasch­
echte Fee den Raum betrat. Sie sei eine 
gute Fee und müsse zu ihrem Gottenkind 
Violetta schauen, das mit seinem Vater, 
dem König, ohne Mutter aufwachse. 
«König Florentin liebt seine Tochter sehr. 
Doch er ist zu ehrgeizig und hat grosse 
Pläne für sein Kind. Sie muss fleissig 
tanzen und singen lernen, eine Prima­
donna soll sie werden. Spielen und 
Freundetreffen kommen viel zu kurz», 
klagt Smeralda. Sie wolle jetzt der Prin­
zessin helfen – und die Kinder dürften 
gleich mitkommen und dabei zusehen.

Fokus liegt auf den Puppen
Nun wird die Ebene gewechselt, in­

dem die Spielerin Regula Auf der Maur 
als Smeralda «unsichtbar» wird und sich 
der Vorhang öffnet. Ab jetzt ist das 
Schloss und später der Wald in zwei 
äusserst liebevoll dekorierten Bühnen­
bildern Schauplatz des Geschehens, in 
dem jetzt Puppen agieren. König, Ge­

sangslehrerin, Tanzlehrer, Distelfink, Bär 
und Wildschwein werden von fast un­
sichtbarer Menschenhand so geschickt 
geführt, dass der ganze Fokus auf den 
Puppen liegt. Im Mundartstück «Die 
Aufziehprinzessin» kommt auch die 
Magie nicht zu kurz. Die gute Fee ver­
tauscht die unglückliche Prinzessin mit 
einer Aufziehpuppe, welche ihre Rolle 

auf dem Schloss einnimmt. Sie geniesst 
ihre neuen Freiheiten unbeschwert, 
lacht, singt und tanzt – ganz ohne hö­
fischen Drill. Bis es schliesslich zu einem 
guten Ende kommt, müssen einige Hür­
den genommen werden. Auch die klei­
nen Zuschauer werden dabei einbezo­
gen. Den musikalischen Rahmen bildet 
ein junges, dreiköpfiges Orchester, das 

an Cello, Piano und Flöte die extra für 
das Stück arrangierte Musik mit viel 
Können beisteuert. Für Bühnenbild und 
Technik ist Robert Hofer verantwortlich, 
dem es gelingt, Stimmungen und Emo­
tionen zu erschaffen. Künstler Patrick 
Studer überrascht mit einer Skulptur, 
die ins Spiel einfliesst. 

Zauber, der ins Herz zielt
Das Stück ist für Kinder ab fünf Jah­

ren geeignet und entführt auch die 
erwachsenen Zuschauer für eine gute 
Stunde in die wunderbare Welt des 
Puppenspiels. Verantwortlich für das 
Konzept, die höchst eindrücklichen 
Sandmalereien, die Herstellung der 
wunderschönen Puppen und das Figu­
renspiel ist Marianne Hofer, die auf ein 
gutes halbes Jahr Probezeit zurückblickt: 
«Wir wollten ein Stück, in dem Kinder 
noch Kinder sein dürfen.» An ihrer 
Seite agiert Figurenspielerin Regula Auf 
der Maur – die beiden Frauen harmo­
nieren perfekt, die Abläufe sitzen, die 
Geschichte fliesst, die Figuren leben. 
Das Figurentheater Petruschka verbrei­
tet einen ganz eigenen Zauber, der direkt 
ins Herz zielt. 

YVONNE IMBACH 
stadt@luzernerzeitung.ch

HINWEIS
Aufführungen bis 2. Oktober, jeweils mittwochs, 
samstags und sonntags um 14.30 Uhr. 3. und 
23. September um 19.30 Uhr. Pavillon Tribschen-
horn, Richard-Wagner-Weg 17. Tickets: KKL Luzern 
und Musik Hug, Ebikon, oder www.lucernefestival.ch 

Fiktive Bussen 
«relativ heikel»
VERKEHR hb. Im Rahmen der Kam­
pagne «Platz da!» verteilte der Verein 
umverkehR am Samstag in der Lu­
zerner Neustadt fiktive Parkbussen 
an Falschparkierer (Ausgabe von ges­
tern). Wie beurteilt die Polizei diese 
Aktion? «Wir kommentieren grund­
sätzlich keine politischen Aktionen, 
weder in der Stadt Luzern noch auf 
dem Kantonsgebiet», sagte Urs Wig­
ger, Mediensprecher der Luzerner 
Polizei, dazu gestern auf Anfrage.

Auf Nachfrage wurde Wigger dann 
doch etwas konkreter. Das Mitwirken 
von Privatpersonen in dieser Bezie­
hung sei «relativ heikel – es sind 
gewisse Bedingungen zu beachten, 
dass man nicht unbeabsichtigt eine 
strafbare Handlung begeht».

2120 Franken in einer Stunde
«Auf den ersten Blick sehen wir 

bei dieser Aktion keine strafbare 
Handlung der Beteiligten», so Wigger. 
Dennoch werde dies noch abgeklärt. 
Ob die Aktivisten allenfalls wegen 
Amtsanmassung zur Rechenschaft 
gezogen werden, ist also noch offen. 
Dagegen spricht, dass sie nicht in 
finanzieller Gewinnabsicht handelten 
und klar nicht als offizielle Luzerner 
Polizisten erkennbar waren. 

Dass sie an einem eher ruhigen 
Samstagmorgen in der Sommerzeit 
innert einer Stunde theoretisch die 
stolze Summe von 2120 Franken 
hätten eintreiben können, darüber 
zeigten sich die umverkehR-Aktivis­
ten in ihrer Medienmitteilung selbst 
«schockiert». Wird die Polizei auf­
grund dieser Summe ihre Kontroll­
tätigkeit im betroffenen Gebiet ver­
stärken? «Die Luzerner Polizei ist für 
sämtliche Belange der Sicherheit im 
Kanton Luzern verantwortlich», sagt 
dazu Urs Wigger, «so auch für die 
Sicherheit im Strassenverkehr. Das 
Kontrollieren des ruhenden Verkehrs 
ist nur ein Teil davon. Im Moment 
sehen wir keinen Anlass, unsere 
Einsatzplanung in diesem Bereich 
zu ändern.»

NACHRICHTEN 
Luzerner sind 
Schweizer Meister
PONTONIER red. Das Fahrerpaar 
Fabrice Sieber und Timon Sieber 
des Pontonier-Sportvereins Luzern 
hat am 21. August an der Jung­
pontonier-Schweizer-Meisterschaft 
auf der Aare in Bern teilgenom­
men. Dabei haben die beiden  
Luzerner den Schweizer-Meister-
Titel gewonnen. 

Gletschergarten 
sammelt Geld
SPIEGELLABYRINTH red. Im  
Rahmen des Ausbauprojekts «Fels» 
des Luzerner Gletschergartens soll 
auch das Spiegellabyrinth einen 
neuen Platz erhalten. Dieses neue 
Labyrinth soll teilweise per Crowd­
funding finanziert werden. Der 
Gletschergarten will auf diese  
Weise 10 000 Franken zusammen­
bringen, wie es in einer Mitteilung 
heisst. Bis gestern Abend wurden 
über die Website funders.ch ins­
gesamt 6765 Franken gesammelt. 
Noch acht Tage hat der Gletscher­
garten Zeit, das Ziel zu erreichen.
www.funders.ch/gletschergarten 

Luzerner Atelier 
in Belgrad
KUNST red. Die Stadt Luzern 
unterstützt ein Luzerner Atelier­
projekt in Belgrad. Ein aus der Lu­
zerner Kulturszene stammendes 
Ehepaar stellt seine Wohnung in 
Belgrad Luzerner Kunstschaffen­
den zur Verfügung. Die Stadt 
unterstützt das Vorhaben jährlich 
mit 6000 Franken für die Atelier­
struktur sowie einem Lebens­
kostenzuschuss in der Höhe von  
6000 Franken an die Stipendiaten. 
Die Finanzierung erfolgt zu Lasten 
des Kulturteils des Fonds zur all­
gemeinen Förderung von Kultur 
und Sport (Billettsteuer).

Die von fast unsichtbarer Menschenhand geführten Puppen 
agieren im Dialog mit dem Orchester.
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